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Andreae, Joh Valentin: Ghristianopolis 619 Originaltext und Übertra-
SUunNns nach G EOLM 1741 Kıngeleitet un herausgegeben VO  =)

Richard ulm M Quellen und Forschungen ZUII wuürttemberg1-
schen Kirchengeschichte, 4) Calwer Verlag/Stuttgart 9792

NDREAE ist VOT allem bekannt durch se1ine Rosenkreuzerschriften für die
VO  w ıhm miıtgegründete Rosenkreuzerbewegung. Nachhaltigere Wirkung jedoch
erzielte mıt seiıner utopischen Schrift Ghrıistianopolıs, der »Beschreibung einer
christlichen Stadt«. Die Herausgabe diıeses Werkes annn dıe heutige Diskussion
des Themas Utopie wirklıch bereichern, handelt sıch doch dıe einzıge
Utopi1e eines Deutschen un Lutheraners, 1n der ıne christliche Gesellschaft
(socıetas christianda) als Ideal beschrieben wırd. Kıchard ulm schreıibt
1n seiner instruktiven Eınleitung ZU Schluß „Das 1n der Christianopolis dar-
gestellte bürgerlich-christliche Weltbild, Sozlalprogramm un!: Frömmuigkeıtsıdeal
Warlr der eıt Andreaes soweıt OIa4US, dafß TST in der Blüte des Pietismus,
Vor allem durch August Francke in Deutschland erneute Aufnahme und Wüuürdi-
gung fand.“ Hier Seiz das Interesse des Missionswissenschaftlers Hoffentlich
gelıngt bald, die Bedeutung der ÜUtopie für die konkrete Missionsplanung un!
Missionstätigkeit herauszuarbeiten. Dafß diese Utopie Ghrıistianopoliıs auch tür die
Missionstätigkeit der protestantischen Missıonsgesellschaften z B der VO  3

FRANCKE inıtıerten Halleschen Mission und aller pietistischen Missionsgesell-
schaften bedeutsam geworden ist, dürfte aum bestreiten SE1IN; W1€E weıt
ber wirkt s1e auch heute noch nach?

Münster Reiner Jaspers

erhard, Wolfram Predigten die T avwanesen. Hgb VOoOoNn der C'hine-
sischen Gesellschaft für Volkskunde Asıan Folklore an Socijal Lite
Monographs IT vol XAX AI TIhe Orient (ultural Service, 499 Fulin
Rd, hıhliın, Taipeı (Taiwan/China) 9792 Kommissıon: Kvangelischer—/ Missionsverlag/Stuttgart 1972; 169 S US-Daollar 4.50

Um dıe relig1ıöse Geisteswelt, zumal des gewöhnlıchen Volkes, auf Taıwan
kennenzulernen, hat rof. EBERHARD den jungen S5oziologen WANG H.ING-LI
mıt seinem 1ecam veranlaßist, Predigten der verschiedenen Religionen und Kır-
chen aıwans (Baptisten, Methodisten, Presbyteraner, Christliche Ta-tung (58e:
meınde, „Neue Lehre“, Katholiken, Buddhisten, Volksreligion) aufzunehmen,
S1€e hıer Urz analysıeren. Zwar ist ahl un! Auswahl der Predigten UuUunNnzZUu-

reichend, ur allgemeingültigen Folgerungen kommen. ber die Ergebnisse
bıeten eiınen interessanten Einblick 1n Umfang und Qualität der relig1ösen Kom-
munikatıon. In den tradıtionellen chinesischen Religionen ist die geistliche An-
sprache weniger 1n Gebrauch als be1 den Christen. Die Predigt scheint bei den
Presbyteranern besten gepilegt se1nN. Auffallend ist die Auswahl der
katholischen Predigten. Von 11 sınd Zzwel VO  - Franzosen, ıne Von einem Spanier,
tünf VO  } einem Filipino mıt chinesischem Namen un drei VO  } chinesischen
Priestern. Inhaltlıch sınd S1E „WI1e ın jedem katholischen Land“, 1Ur auf die
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Mitglieder der Kirche berechnet, mıiıt Ausdrücken, die für Außenstehende kaum
verständlich sınd (z Erbsünde), hne Bezug ZUTr Jetztzeit. Tagesfragen der
modernen Kulturgütern, mıiıt gelegentlichen Hinweisen auf dıe klassische Literatur.
ÖOb damıiıt der Stand der katholischen Glaubenspredigt auf Taıwan richtig SC-
kennzeichnet ist, bleibt fraglich. Aber ware wunschenswert, da{iß die katholi-
sche Predigt auf Taıwan (und auch anderswo) einmal auf breiter Ebene und
kritisch studiert wurde, sehen, Ww1e dort die Verkündigung des Evangeliums
heute aussıeht.

Bernward WıllekeWürzburg

Haas, Odo, OSB Paulus, der Missıonar. Zıel, Grundsätze un!: Methoden
der Missionstatigkeit des postels Paulus nach seinen eigenen Aussagen.
(releitwort VO  - Prof Dr Rudolf Münsterschwar-
zacher Studien, 11) Vıer- 1ürme-Verlag/Münsterschwarzach 197/4:;

132 5., 20.40
Mıiıt dieser Studie wird die Lizentiatsarbeit des V{£.'s 1mM ruck vorgelegt, die

bereits 1mM Wintersemester 959/60 VO  - der Theologischen Fakultät Würzburg
ANSCHOMMIM wurde Wie RUDOLF SCHNACKENBURG 1n einem „Geleitwort“ ZU
verstehen g1bt, wurde der VT durch seine Tätıigkeit 1n der Missionsarbeit 1n
Korea daran gehindert, die wissenschaftliche Arbeıt fortzusetzen und das VOTr-
lıegende Werk auf den gegenwartıigen Stand der Forschung bringen. So
dokumentiert diese Studie VOLr allem den exegetischen Autfbruch nde der
VErSANSCHNCHN 50er Jahre Daher erklärt sıch auch die Feststellung des V{f_’s 1n
seıner KEınleitung, da{ß INa noch weıitgehend den Eintflufß der Exegese auf dıe
Missionswissenschaft verm1sse. Inzwischen hat sıch das ıld diesbezüglich nıcht
unwesentlich geändert. Man annn 1, da{fß die CHCFe exegetische Erforschung
der biblischen Grundlagen des Christentums die 1ssı1ıonswissenschaft wIıe auch
die übrigen theologischen Disziplinen nıcht 1Ur beeinflußt, sondern auch einer
erneuten Überprüfung bisher unangefochtener Ergebnisse herausgefordert hat.

Die vorliegende Arbeıt bemuht sıch nıcht LUr die Erhellung der Missions-
arbeit des Apostels Paulus, sondern auch mögliche Anregungen, diıe Aaus dem
„ Vorbild“ des Paulus für die heutigen Missıionsaufgaben gewınnen waren.
Darauf verwelsen schon die Stichworte „Akkommodation“, „Missionsstrategie“,
„Pfraxis” Mit echt werden die Paulusbriefe als primare Quellen VO  } der
Darstellung der Apostelgeschichte unterschieden. VT folgt in seiıner Arbeit NUur
den Brieten, jedoch hne zwischen den ursprünglichen un!: deuteropaulinischen
Schriften unterscheiden. (Allerdings spricht 41 Röm 6,25—27 VO
„ Verfasser der Schlußdoxologie“.)

Behandelt werden 1m einzelnen die „Missionssendung“ des Apostels, sein Mis-
s1onszıel (universal-eschatologisch) sSOW1e die Grundsätze und Methoden seıner
Missionstätigkeit. Die Berufung ZU Apostolat wird richtig als Berufung ZUT
Mission gedeutet. Zum „Missionsziel“ wird, WEeNnNn auch NUur 881 einer Anmerkung,
kritisch auf die vielfach diskutierte Alternative „Gemeindegründung“ der „Glau-
bensgehorsam“ hingewiesen 5.43) Im großen un:' anzcn stellt diese Arbeit
ine hilfreiche Materijaldarbietung ZU 1Ihema dar. Die dabe1 entstehenden
Einzelfragen bedürften allerdings unter exegetischem un! missionstheologischem
Gesichtspunkt einer erganzenden Weiterführung.

Trier arl Kertelge


